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„Es ist ein Mythos, dass die Gewalt
uns schützen kann“

Veranstaltungsreihe über zivile Sicherheitspolitik startet

Von Sabine Hebbelmann

Wiesloch/Rhein-Neckar. „Montalk“ ist
zusammengesetzt aus Talk und Montag.
Die fünfteilige Vortragsreihe der Evan-
gelischen Erwachsenenbildung Rhein-
Neckar-Süd findet von Mai bis Oktober
am ersten Montag des Monats um
19.30 Uhr statt. Der kurze Titel hat noch
einen längere Untertitel, der lautet: „Wir
denken Sicherheit neu – Voraussetzun-
gen und Wege zu einer zivilen Sicher-
heitspolitik.“

Im April 2018 hatte eine Arbeitsgrup-
pe der Evangelischen Landeskirche Ba-

den das Szenario „Si-
cherheit neu denken“
vorgestellt, in dem ein
Weg beschrieben wird,
wie Deutschland – und
andere Länder – bis 2040
von einer militärisch
gestützten zu einer zi-
vilen Sicherheitspolitik
gelangen könnten. „Es

ist ein Mythos, dass die Gewalt uns schüt-
zen kann“, sagt Stephan Brües (Foto: heb)
aus Wiesloch, der die Veranstaltungs-
reihe in der Region initiiert hat.

Es gebe genügend Beispiele in der Ge-
schichte, dass gewaltfreie Ansätze er-
folgreicher und langlebiger seien. Brües
hat in den 1980er-Jahren den Kriegs-
dienst verweigert und engagiert sich in
verschiedenen Friedensgruppen. Als die
badische Landessynode im Oktober 2013
den Beschluss fasste, ein Szenario zum
mittelfristigen Ausstieg aus der militäri-
schen Friedenssicherung zu entwerfen,
war für den damaligen Katholiken klar:
„Jetzt wechsle ich zur badischen Lan-
deskirche!“

Die vorgeschlagene zivile Sicher-
heitspolitik ruht auf fünf Säulen: ge-
rechte Außenbeziehungen, resiliente De-
mokratie, nachhaltige Entwicklung in der
EU-Nachbarschaft, internationale Si-
cherheitsarchitektur und Konversion. An
jedem der fünf Abende werden wichtige
Aspekte jeweils eines dieser fünf The-
menbereiche vorgestellt und diskutiert.
Die Leitung der Abende hat Stephan Brü-
es, der auch Co-Vorsitzender des Bundes
für Soziale Verteidigung ist. Er wird je-
den Abend mit einer kurzen Einführung
in das Szenario einleiten.

> Montag, 3. Mai: Die erste Veranstal-
tung behandelt die Frage: „Wie ethisch
kann Welthandel sein?“ Referent Joa-
chim Langer engagiert sich seit vielen
Jahren für die Gemeinwohl-Ökonomie im
Rhein-Neckar-Kreis. Die Anmeldung zu
der Online-Veranstaltung läuft über die
Mailadresse eeb.rns@kbz.ekiba.de.
> Montag, 7. Juni: Renate Wanie, freie
Mitarbeiterin der Werkstatt für Gewalt-
freie Aktion Baden, spricht über Prä-
vention gegen Gewalt und Diskriminie-
rung sowie das Einüben von zivilem Wi-
derstand und sozialer Verteidigung gegen
Angriffe auf die demokratische Gesell-
schaft. Die Veranstaltung findet voraus-
sichtlich im Evangelischen Gemeinde-
haus in Leimen, Turmgasse 22, statt.
> Montag, 5. Juli: Anthea Bethge erzählt
am 5. Juli in ihrem Zoom-Vortrag von der
Arbeit von „Eirene“ im Sahel. Am Bei-
spiel von Mali, wo auch Bundeswehr-
soldaten im Antiterror-Kampf stehen,
zeigt sie, wie durch präventive Ansätze
Extremismus vorgebeugt wird und Per-
spektiven für die Menschen verbessert
werden können. Die Veranstaltung ist ge-
plant in der Mensa des Gymnasiums
Bammental, Herbert-Echner-Platz 2.
> Montag, 6. September: Überlegungen
zu Erfordernissen und Grenzen der inter-
nationalen Polizei in einer zivilen Si-
cherheitspolitik stellt Theodor Ziegler
vor. Er ist Initiator und Mitautor der Stu-
die „Sicherheit neu denken“ und wird
zeigen, wie Polizeikräfte den Menschen
besser als Soldaten dabei helfen können,
Konflikte vor Ort zu bearbeiten. Geplant
ist die Veranstaltung im Evangelischen
Gemeindehaus in Leimen.
> Montag, 4. Oktober: Geht es ohne Bun-
deswehr? Die oft tabuisierte Frage nach
den Voraussetzungen und Bedingungen
für eine Konversion der Bundeswehr und
der Rüstungsindustrie stellt Stefan Maaß,
Friedensbeauftragter der Evangelischen
Kirche Baden, im Katholischen Gemein-
dehaus St. Laurentius in Wiesloch. „Das
ist wohl der umstrittenste Teil des Sze-
narios“, verrät Brües.
> Montag, 10. November: Ralf Becker,
Koordinator der Initiative „Sicherheit
neu denken“, wird bei einer weiteren ge-
planten Veranstaltung das Szenario der
Zivilen Sicherheitspolitik im Luther-
haus in Schwetzingen vorstellen.

Hinter Sprengungen stecken organisierte Banden
Täter schlugen schon dreimal in diesem Jahr an Geldautomaten im Rhein-Neckar-Kreis zu – Hoher Schaden in Brühl

Von Alexander Albrecht

Brühl/Rhein-Neckar. Ein lauter Knall
dürfte am frühen Donnerstagmorgen
gegen 3.40 Uhr viele Brühler aus dem
Schlaf gerissen haben. Unbekannte Täter
sprengten im Industriegebiet den Spar-
kassen-Geldautomaten; der Selbstbe-
dienungspavillon „dockt“ an einen gro-
ßen Einkaufsmarkt an. Viel beträchtli-
cher als die Beute – rund 20 000 Euro Bar-
geld – ist der entstandene Schaden, den
die Polizei auf circa 150 000 Euro schätzt.

Als die von einem Anwohner alar-
mierte Feuerwehr wenige Minuten nach
der Detonation am Tatort eintraf, hatten
sich die Räuber bereits aus dem Staub ge-
macht. Zu tun gab es für die Brandschüt-
zer nicht mehr viel, weder Rauch noch
Feuer war zu sehen. Das anliegende
Supermarkt-Gebäude wurde nicht be-
einträchtigt.

Eine sofort eingeleitete Fahndung der
Polizei blieb erfolglos. Es sei den Tätern
gelungen, mit einem „silberfarbenen,
hochmotorisierten Fahrzeug“ in Rich-
tung A6, zur Autobahnauffahrt Mann-
heim/Schwetzingen,zufliehen, teiltendie
Beamten mit. Heidelberger Kriminal-
techniker sicherten Spuren, in die weite-
ren Ermittlungen sind auch Sprengstoff-
experten des Landeskriminalamts in
Stuttgart mit eingebunden.

„Wir prüfen, ob es einen Zusammen-
hang zu der Tat vor wenigen Wochen in
Schwetzingen gibt“, sagte Polizeispre-
cher Norbert Schätzle der RNZ. Damals
sprengten ebenfalls in den frühen Mor-
genstunden mindestens drei Täter die
beiden Geldautomaten von Sparkasse
und Volksbank im Gewerbegebiet an der
Ketscher Landstraße. Sie erbeuteten
100 000 Euro und richteten einen Sach-
schaden in doppelter Höhe an.

Die beiden Pavillons, in denen die
Automaten untergebracht waren, wurden
durch die Sprengkraft völlig zerstört.
Teile der Pavillons schleuderten durch die
Luft und lagen verstreut im Umkreis von
bis zu 150 Metern. „Ein Glück, dass da
und auch in Schwetzingen nicht mehr
passiert ist“, sagt Schätzle. Die Täter
spielten mit dem Leben von Menschen. So
hätten in diesen Fällen etwa Hundebe-
sitzer beim Gassigehen schwer verletzt
werden können. Es sei auch schon zu

Sprengungen in Häusern gekommen, in
denen sich private Wohnungen befanden.
„Die Wucht der Detonation lässt sich
schwer abschätzen“, so Schätzle. Bei den
Tätern handele es sich um eine oder zwei
von mehreren Banden, die deutschland-
weit ihr Unwesen treiben.

Die Sprengung in Brühl ist bereits die
dritte im Rhein-Neckar-Kreis in diesem
Jahr. In Ladenburg blieben die Täter En-
de Januar erfolglos. Sie hatten sich einen
Automaten im Vorraum einer Sparkas-
sen-Filiale vorgenommen. Nach Polizei-
angaben sollen die Unbekannten ein Gas
in das Gerät eingeleitet und eine Lunte
aus brennbarer Flüssigkeit gelegt haben –
dann jedoch gestört worden sein.

SieergriffenineinemFordMondeomit
geraubten Kennzeichen die Flucht. Frü-
here Taten spielten sich 2019 und 2020 in
Schwetzingen, Hockenheim, Eppelheim,
Wiesloch und Rauenberg ab – alle Stand-
orte befinden sich in unmittelbarer Nähe

zu Autobahnen. „Die Infrastruktur spielt
bei der Auswahl der Ziele eine wichtige
Rolle“, weiß Schätzle. Die Täter könnten
dadurch binnen weniger Minuten eine
große Strecke zurücklegen.

Der gesprengte Geldautomat in Brühl
und einer der beiden in Schwetzingen fal-
len in den Zuständigkeitsbereich der
Sparkasse Heidelberg. Deren Sprecher
Stephan Brandhuber sagt: „Wir versu-
chen mit modernster Sicherheitstechnik
in den Selbstbedienungsstellen, zum Bei-
spiel Alarmsicherung und Videoüberwa-
chung, für die Täter eine größtmögliche
Abschreckung zu erreichen.“

Die SB-Stellen und Geldautomaten
würden von der Sparkasse regelmäßig
kontrolliert und immer wieder auf den
neuesten Stand gebracht. „Zudem stehen
wir mit der Polizei in ständigem Aus-
tausch darüber, wie sich die kriminelle
Szene in diesem Bereich entwickelt und
welche Maßnahmen zum Schutz der SB-

Stellen sinnvoll sind“, so Brandhuber. Er
räumt aber auch ein: „Der Brutalität und
Zerstörungskraft, mit der die Täter vor-
gehen, würde auch die Zugangskontrolle
durch eine EC-Karte nicht standhalten.“

Die Automaten der Volksbank Kur-
pfalz verfügten über eine spezielle Tech-
nik, dass – wenn Gas eingeführt werde –
eine Verpuffung entstehe, sagt Sprecher
Christopher Kalinasch. Dadurch und mit
einer bestimmten Sensorik würden laute
Knallgeräusche entschärft und die Geräte
in der Regel lediglich „verformt“, sodass
für Passanten auf der Straße normaler-
weise keine Gefahr ausginge und die
Sprengkraft hinsichtlich der Fassade ge-
mindert werde.

„Wir haben aber mögliche Personen-
schäden stets im Blick, gerade bei Wohn-
häusern“, so der Sprecher. „Eine hun-
dertprozentige Sicherheit können wir
aber nicht versprechen, wir haben es hier
mit organisierter Kriminalität zu tun.“

Völlig zerstört wurden der Geldautomat und Teile des Pavillons in Brühl. Die Täter flohen mit 20 000 Euro Beute. Foto: Widdrat

IMMER WIEDER FREITAGS

Projekt Mopsfledermaus
Mühlhausen/Angelbachtal. (RK) Die
Mopsfledermaus ist indenWäldernum
Mühlhausen und Angelbachtal zu
Hause. Sie trägt ihren Namen auf-
grund ihrer charakteristischen
Schnauze. Experten sprechen von
einer „außergewöhnlich hohen Arten-
zahl“, die von einem qualitativ hohen
„Naturschutzwert des Mühlhausener
Gemeindewaldes“ erzählt. „Der
wichtigste Grund dafür sind die vie-
lenAlteichen“,sodieEinschätzungder
Fledermausexpertin des Nabu, Ingrid
Kaipf,. „Die Bäume bieten einen wert-

vollen Lebensraum für eine große An-
zahl von Insekten und damit Nahrung
für die Fledermäuse. Zum anderen
bieten gerade Alteichen besonders
häufig Höhlen, Nischen und Rinden-
taschen, die Fledermäuse als Unter-
schlupf und zur Aufzucht ihrer Jun-
gen nutzen.“ Für das Projekt „Mops-
fledermaus“ steckt Revierförster
Bernd Niederer sein langfristiges Ziel
ab: „Erhöhung des Quartierange-
bots“, wobei sich wirtschaftliche Nut-
zung von Waldflächen und Fleder-
mausschutz gemeinsam verwirkli-
chen lassen, ja sich sogar ergänzen
können.

Spannender Krimi
Sinsheim. (jbd)Für ihrenErstling„Der

Tod des Henkers“ ist
die in Eberbach
aufgewachsene und
in Sinsheim lebende
LauraNoll (Foto:zg)
auf Anhieb mit dem
Glauser-Preis für
den besten Debüt-

roman 2020 ausgezeichnet worden.
Der vom Verein „Syndikat“ vergebe-
ne Preis ehrt alljährlich die besten im
deutschsprachigen Raum erschiene-
nen Kriminalromane.

Der Bestand der Mopsfledermaus soll
langfristig verbessert werden. F: Pfeifer
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Wir beziehen auch ger�e Ihre
vorhandenen Markisen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! Maimarkt Rabatt!
Auch wenn der Maimarkt dieses Jahr
abgesagt ist. Rufen Sie uns an, wir sind
weiterhin für Sie da und beraten Sie gerne.

Ab 25.04 bis Ende Mai 2020

Katalog anfordern!

Friedrich Markisen GmbH
Büro + Ausstellung:
Neckarsteinacherstr. 9 . 69151 Neckargemünd . Tel.: 06223 / 30 53
Büro Heidelberg: Tel.: 06221 / 80 10 20

Werkstatt:
Kriegsmühle 33 . 69151 Neckargemünd
info@friedrich-markisen.de
www.friedrich-markisen.de

Wir sind für Sie da von Mo - Fr 8.00 bis 17.30 Uhr durchgehend, Sa 10.00 bis 13.00 Uhr

FRIEDRICH MARKISEN
ROLLLADEN + JALOUSIEN-BAUMEISTER
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... von der Sonne empfohlen!... von der Sonne empfohlen!

Unsere Öffnungszeiten ab 08.01.2021 sind:
von Mo - Fr 8.00 bis 17.30 Uhr durchgehend, Sa 10.00 bis 13.00 Uhr.

Ab 30.04. bis Ende Mai 2021
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